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Neun. in
Se:mim” 49,5 Kilogramm,

S, = 3,02 . 49,5 = 149,5 Kilogramm,

gi ed 99,5 Kilogramm,
2

oder der Sicherheit wegen,
S—= 95 + 10 = 109,5 Kilogramm.

Treibriemen. Die Riemen werden gewöhnlich aus gutem lohgaren

Pindsleder, und zwar am beften aus dem fogenannten SKernleder, von

Küken der Thiere, gefchnitten. Eine Haut giebt zwei Streifen von ungefähr

4 bis 5 Millimeter Die, 20 Centimeter Breite und 21/, Meter Länge.

Diefe Lederftreifen werden entweder unmittelbar oder nachdem man fie erft
in fchmalere Niemen zerfchnitten Hat, an den Enden zufammengenäht.

Nach neueren Berfuchen*) fan man den Claftieitätsmodul des Nindfeders

zu E—= 15 — 20 Kilogramm per Duadratmillimeter und den Beftigfeits-

modul zu 2,9 Kilogramm annehmen; als zuläffige Spannung % des Riemens

fann man nad) Morin etwa 0,2 Kilogramm per Duadratmillimeter

Dxerfchnitt (etwa 275 Pfund per Ouadratzoll) rechnen. Reuleaur macht
die zuläffige Spanmumg abhängig von der Breite b de8 Niemens nach der

Formel
LO
En
=a Pr

wonach fic) folgende Werthe von % für verfchiedene Breiten b ergeben:

  
 

150 200 Millimeter

0,21 0,27 Kilogramm.

b.—

k

50

0,09

100
0,16  

 

 

 

Die Niemendide fchwankt zwifchen 4 und 6 Millimeter, daher fan man
bei einer durchfchnittlihen Dice von 5 Millimeter fin jeden Millimeter

Niemenbreite eine Spannung S — bök—= 5.02 — 1 Kilogramm

vechnen, fo daß bei gegebener Spannung Sı fid, die Breite des Niemens

b== Sı findet.

Nun ift aber im Mittel, namentlic) dann, wenn der Niemen nahe den

halben Umfang des Nades bedeckt und der Neibungscoefficient 9 — 0,28

angenommen wird, 8; nahe 2 K — 2 en ‚ daher erhält man aud)

*) Nach den älteren Verfuhen von Bevan (j. Dingler Bd. XVI) ift der

Glaftictätsmodul nur 10.050 Pd. per Duadratzoll (7,33 Kilogramm pro Quadrat:

millimeter).
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oder wenn man die Leiftung N nicht in Meterfilogramm, fondern in Pferde:

fräften zu je 75 Meterfilogramm giebt,

b — 150 = Millimeter,

wobei die Riemengefchwindigfeit o in Metern auszudrücken ift. Nad) Armen-

gaud ift die Niemengefchwindigfeit v nicht unter 0,5 (N + 1) Meter an-

zunehmen.

Es wächft hiernad) die Niemenbreite divect wie das zu übertragende

u N
Arbeitsguantum umd umgekehrt wie die Gefchwindigfeit. Fiir 1. ze 3, 4D.

für N — 10 Pferdefräfte und » — 8 Meter, dr N— 5 Pferdekräfte

und » — 4 Meter, fällt die Niemenbreite fon 0,2 Meter aus. Man er-

fieht Hieraus, daß die Anwendung eines Riemenräderwerkes nur bei einer Fleinen

oder mäßigen Leiftung und bei einer großen Gefchtwindigfeit möglich ift. Niemen

von !/, Meter Breite und mehr anzınvenden, ift deshalb nicht zwedinäßig,

weil fich) diefelben in Folge ihrer ungleihen Dide ungleic) veden und deshalb

nicht gleichmäßig auf die Nadumfänge auflegen. Bei größeren Kräften

(2) bedient man fic) daher zweie@Niemen, oder einer Kette, oder befjer

eines Zahnräderwerfes.
Ueber einander genähte Riemen wendet man wegen ihrer Steifigkeit und

ihres ftarfen Abführens nicht gern an. Nad) Armengaud befigen die
Niemen, welche nur an den Rändern verdoppelt, in der Mitte aber einfach)

find, bei einer 1%/, fachen Tragfähigkeit noc) eine genügende Clafticität.

Der Dauerhaftigkeit und nöthigen Scmiegjamfeit wegen hat man
übrigens die Niemen durch eine Talgichmiere ftets fettig zu halten.

Die Riemen von Guttapercha haben ziemlich diefelben Eigenfchaften wie
die Pederriemen; «8 ift nicht allein die Dichtigfeit der Guttapercha nahe
gleich der des Nindleders (fpecif. Gewicht— 0,84), fondern e8 ift aud) nad) den
allerdings fehr im Kleinen angeftellten Verfuchen von Heren Feiftmantel

der Feftigfeitgmodul ziemlich derfelbe und nur der Elafticitätsmodul ungefähr
30 Procent Meiner als beim Feder. Man kann daher bei gleicher Dide

die Guttapercha-Niemen von derjelben Breite verwenden wie die Pederriemen.
Niemen aus Guttapercha haben fid) nur wenig in der Praxis eingeführt,
weil fie dem großen Webelftande ausgefegt find, bei geringer Erwärmung,
wie fie z. B, bei allfälligem Nutfchen fid, einftellt, fic) zu veden und dadurd,
an Spannung zu verlieren. Dagegen haben fi, Niemen aus vulcanifirtem
Gummi fehr gut bewährt, insbefondere in folden Fällen, wo fie im
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feuchten Näumen (Brennereien ze.) oder im Freien (Mafhinen fir die

Bauftellen oder Yandwirthichaft) laufen. Hierbei find nämlic) die Yeder-

viemen einem fortwährenden Berlängern auf Koften ihrer Breite ausgefekt,

und ein wiederholtes Anfpannen macht fi nöthig. Gummiriemen verhalten

fich gegen Beuchtigfeit jedoch; indifferent. Diefe Riemen beftehen nicht aus

Gummi allein, fondern aus mehr oder weniger Bändern fefter Hanfleinwand,

welche in der eigentlichen Gummimaffe eingefchlofjen und durch diefelbe mit

einander zu einem Ganzen vereinigt find. Auch, hat man in der neueren

Zeit ftatt dev Iedernen Treibriemien Flacdh8- oder Hanfbänder oder Riemen

aus fogenanntem vegetabilifchen Yeder fowie joldhe aus Haaren gewvebte

in Anwendung gebradtt.

 
Beijpiel. Für das im Testen Beijpiel ($. 54) behandelte Niemenräderwert

wurde die Marimaljpannung des gefreuzten Niemens

AT,

—ew—1l

gefunden; e8 ift daher die Breite des hierzu nöthigen Niemens

b = 8, = 150 Millimeter.

Die Länge deffelben aber hat man nad der Formel:

I=2dsn 5 +@r—y)la+b)

Ss — 149,5 — rot. 150 Rilogramm

1= 2.225 sin 112053' + (OW5 + 0,125) arc. 225° 46'
4,146 + 3,448 — 7,594 Meter.N

Spannrollen. Da fich die Niemen, namentlich wenn fie neu find, fovt-

während veefen (dehnen), fo muß man deren Spannung von Zeit zu Zeit

ig. 175. Fig. 177. ig. 178.

 
nachhelfen. Sind nun die Niemenenden zufammengefchnallt, wie Big. 175

vor Augen führt, oder durch einfache Schliepplättchen DE mit Spigen wie  


